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Sprachlogik

Falsche Zusammenhänge

Die Firmenleitung freut sich bekanntzugeben" so stand am Schwarzen

Brett zu lesen daß das Orchester ,Hungaria' auf allgemeinen
Wunsch am Donnerstag im Personalrestaurant ein Abschiedskonzert
geben wird." Die Kapelle hat offenbar keinen großen Gefallen gefunden:
Das muß man aus der Formulierung dieser Mitteilung schließen, denn
sonst würde sich die Firmenleitung kaum freuen, daß die Musiker ein
Abschiedskonzert geben", und dieses würde schwerlich auf allgemeinen
Wunsch geschehen". Solche falschen Zusammenhänge begegnen uns oft,
zum Beispiel in den folgenden Sätzen:

Ich freue mich, daß Sie mit vielen Bedenken und Einwänden endlich
Recht bekommen haben.
Ich bedaure, daß Ihnen das Mißgeschick nach so schönen Erfolgen
widerfahren ist.

Im ersten Satz hat man den Eindruck, der Schreibende freue sich über
die vielen Bedenken und Einwände; im zweiten, er bedaure die schönen
Erfolge. Richtig wäre wohl gewesen:

Ich freue mich, daß Sie Recht bekommen haben, obzwar erst nach
vielen Bedenken und Einwänden, und:
Ich bedaure, daß Ihnen das Mißgeschick widerfahren ist, und das nach
so schönen Erfolgen.

Wenn einer schreibt: In der Rekrutenschule hoffe ich, mit allen gut
auszukommen, meint er natürlich nicht, daß er das erst in der RS hoffe,
vielmehr hofft er es schon jetzt.
Auch der Satz: Nach den Ferien habe ich im Sinn, ein neues Buch
anzufangen, krankt an diesem Fehler: Er hat es nicht erst nach den Ferien
im Sinn, sondern jetzt.
In einem Brief stand: Mit Erschütterung und Trauer las ich Ihren Brief,
wofür ich Ihnen herzlich danke.
Besser wäre gewesen: Mit Erschütterung und Trauer habe ich Ihren Brief
gelesen; für Ihre Zeilen danke ich Ihnen herzlich.
Oder einer sagte: Zur bloßen Unterhaltung verzichte ich gern auf die
Anschaffung eines Fernsehgerätes. Natürlich verzichtet er nicht zur Unterhaltung,

sondern er verzichtet auf die Anschaffung eines Gerätes, das nur zur
Unterhaltung dient David

Wort und Antwort

Brauchte" (Vgl. Heft 3, Seite 85)

Das Gezeter über den nicht salonfähigen" umgelauteten Konditionalis
bräuchte" muß insofern relativiert werden, als diese Form auch von
keinem Geringeren als Karl Kraus verwendet wird. Hansmax Schaub
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Sich bedanken" (Vgl. Heft 3, Seite 86)

Wenn David in Anlehnung an einen Leserbrief in der NZZ" von der dummen

Redensart ,Ich bedanke mich'" schreibt und sie zu den ärgerlichen
Beispielen" zählt, fällt es schwer, ihm beizupflichten, hat doch diese
Ausdrucksweise Duden hin oder her eine lange Tradition. Nachdem
schon in Reaktionen in der NZZ" ältere literarische Belege zitiert worden

sind, soll hier lediglich ein bereits 1874 in der Sammlung Kritik des
Herzens" erschienenes Gedicht von Wilhelm Busch wiedergegeben werden:
Die erste alte Tante sprach: / Wir müssen nun auch dran denken,
Was wir zu ihrem Namenstag / Dem guten Sophiechen schenken.
Drauf sprach die zweite Tante kühn: / Ich schlage vor, wir entscheiden
Uns für ein Kleid in Erbsengrün, / Das mag Sophiechen nicht leiden.
Der dritten Tante war das recht: / Ja, sprach sie, mit gelben Ranken!
Ich weiß, sie ärgert sich nicht schlecht / Und muß sich auch noch bedanken.

Hansmax Schaub

Mir schwant" (Vgl. Heft 3, Seite 88)

Laut Duden hat das Verb schwanen" kaum etwas mit dem Schwanengesang

zu tun, sondern dürfte auf einen humanistischen Sprachscherz
zurückgehen, der lat. olet mihi ich rieche, vermute etwas" mit lat. olor
Schwan" verknüpfte. Nicht ganz von der Hand zu weisen ist wohl auch
die These, es handle sich um eine Kontamination aus scheinen", wähnen"
und ahnen". Hansmax Schaub

Die Frist innerhalb der/derer/derjenigen/welcher ."
(Vgl. Heft 3, Seite 96, 2. Spalte oben)

In der zweiten Zeile der Antwort hätte es natürlich Pronomen (Fürwörter)"

statt Präpositionen (Verhältniswörter)" heißen müssen, wie
verschiedene Einsender bemerkt haben. Schriftleitung

Mundart

Die Arbeit am Schweizerdeutschen Wörterbuch

Kürzlich ist der Bericht des Schweizerdeutschen Wörterbuches (Idiotikon)
über das Jahr 1987 erschienen. Er informiert über den Fortgang dieses

Grundlagenwerkes, über seine Finanzierung sowie über personelle
Veränderungen. Nebenbei erfahren wir, daß mit der im Berichtsjahr erschienenen

Lieferung 188 der 14. Band abgeschlossen werden konnte. Damit
sind alle mit D- und T- beginnenden Wortgruppen bearbeitet und publiziert.

Der Hauptteil des Jahresberichts steht ganz im Zeichen des altersbedingten
Rücktritts des verdienten Sprachforschers Dr. Rudolf Trüb, der wäh-

155


	Wort und Antwort

